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(57) Eine Einschlagbodenhiilse mit einem einen
rechteckigen Boden aufweisenden Topf und mit einem
Einschlagdorn aus zwei Winkelteilen in Form von je
zwei um einen Langsscheitel unter einem Winkel von
etwa 90° gefalteten Schenkeln, wobei die Winkelteile
einerseits im Bereich der Langsscheitel untereinander
und andererseits an den Stirnkanten der Schenkel mit
dem Boden des Topfes zusammengefligt sind. Das
technische Prblem ist die Verringerung der Anzahl der
Einzelteile und die weitgehende Verwendung einfach
herstellbarer Einzelteile. Der U-férmige Topf (1) umfaBt
einen Boden (7) und zwei Seitenwande (8), rechtwinklig
gefaltete Seitenstege (12) der Seitenwande (8) stlitzen
sich auf den Randern des Bodens (7) ab, und der
Boden (7) ist fest mit den Stirnkanten der Seitenstege
(12) verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einschlagboden-
hilse mit einem einen rechteckigen Boden aufweisen-
den Topf und mit einem Einschlagdorn aus zwei
Winkelteilen in Form von je zwei um einen Langsschei-
tel unter einem Winkel von etwa 90° gefalteten Schen-
keln, wobei die Winkelteile einerseits im Bereich der
Langsscheitel untereinander und andererseits an den
Stirnkanten der Schenkel mit dem Boden des Topfes
zusammengeflgt sind.

[0002] Bei einer bekannten Einschlagbodenhiilse die-
ser Gattung ist der rechteckige Topf aus zwei Stanzbie-
gehélften in einer Diagonalebene durch SchweiBen
zusammengefligt. Insgesamt werden vier Teile, die bei-
den Topfhéliten und die beiden Winkelteile, durch
SchweiBverbindungen zusammengeflgt. Dieses ist
sehr arbeitsaufwendig.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist die Verringerung der
Anzahl der Einzelteile und die weitgehende Verwen-
dung einfach herstellbarer Einzelteile.

[0004] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung
dadurch gelést, daB der U-férmige Topf einen Boden
und zwei Seitenwande umfaBt, daB sich rechtwinklig
gefaltete Seitenstege der Seitenwande auf den Ran-
dern des Bodens abstilitzen und daB der Bodens fest
mit den Stirnkanten der Seitenstege verbunden ist.
[0005] Die Erfindung unterscheidet sich insofern vom
Stand der Technik, als sich der als Stanzbiegeteil aus-
gebildete Topf einfach und damit wirtschaftlich herstel-
len 1&Bt. Durch die Formgebung hat der Topf trotzdem
eine hohe Stabilitat und Steifigkeit. Der Boden des Top-
fes bildet mit den Schenkeln des Einschlagdorns eine
stabile Einheit.

[0006] Eine zusétzliche Stabilisierung des Topfes wird
dadurch erzielt, daB an den die Seitenwande verbin-
denden Kanten des Bodens Stege aufgefaltet sind, auf
denen sich die FuBkanten der Seitenstege abstitzen.
[0007] Die Steifigkeit des Topfes wird dadurch gestei-
gert, daB die Seitenstege durch SchweiBungen mit dem
Boden des Topfes verbunden sind.

[0008] Eine feste Verbindung wird dadurch erzielt, daf
die Teile durch SchweiBen zusammengeflgt sind.
[0009] Die Zahl der SchweiBungen laBt sich dadurch
minimieren, daB an den Stirnkanten der Schenkel der
Winkelteile nur einseitig SchweiBungen mit dem Boden
des Topfes vorgesehen sind. Die dadurch ermdglichte
Verringerung der Anzahl und Verkirzung der Lange der
SchweiBungen erleichtert eine wirtschaftliche Herstel-
lung und verringert auBerdem die Umweltbelastungen
durch die SchweiBarbeiten.

[0010] Eine andere Verbindung wird dadurch erzielt,
daf die Teile durch Nieten zusammengeflgt sind.
[0011] Eine Stabilisierung des Bodens des Topfes
erreicht man dadurch, daB an den Kopfkanten der
Schenkel angeformte Steckkdpfe in Schlitzen des
Bodens vernietet oder verschweift sind.

[0012] Zur weiteren Aussteifung des Bodens wird vor-
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geschlagen, daB in dem Boden quer zu den Schlitzen
verlaufende Sicken vorgesehen sind.

[0013] Ausfiihrungsbeispiele werden anhand der
Zeichnungen erldutert, in denen darstellen:

Fig. 1 einen Topf einer Einschlagbodenhilse in der
Seitenansicht,

Fig. 2 eine Umklappung zu Fig. 1,

Fig. 3 das erste Winkelteil des Einschlagdorns in
der Ansicht,

Fig. 4 das zweite Winkelteil,

Fig. 5 eine Draufsicht aufdas erste Winkelteil in der
Zuordnung zum Topf,

Fig. 6 eine Draufsicht auf das zweite Winkelteil,
Fig. 7 den Zuschnitt des Topfes in der Draufsicht,
Fig. 8 eine Ansicht des fertigen Topfes,

Fig. 9 die zusammengebaute Einschlagbodenhiilse
in der Ansicht,

Fig. 10 eine Seitenansicht zu Fig. 9,

Fig. 11 eine Draufsicht zu Fig. 9,

Fig. 12 den Topfeines zweiten Ausfihrungsbei-
spiels in der Seitenansicht,

Fig. 13 eine Umklappung zu Fig. 12,

Fig. 14 eine Draufsicht zu Fig. 12,

Fig. 15 das erste Winkelteil in der Ansicht,

Fig. 16 das zweite Winkelteil,

Fig. 17 eine Draufsicht aufdas erste Winkelteil in
der Zuordnung zum Topf,

Fig. 18 eine Draufsicht auf das zweite Winkelteil,
Fig. 19 den Zuschnitt des Topfes in der Draufsicht,
Fig. 20 eine Ansicht des fertigen Topfes,

Fig. 21 die zusammengebaute Einschlagboden-
hilse in der Ansicht,

Fig. 22 eine Seitenansicht zu Fig. 21 und

Fig. 23 eine Draufsicht zu Fig. 21.

[0014] Die Einschlagbodenhiilse nach den Fig. 1 bis
11 umfaBt einen Topf 1 und einen aus zwei Winkelteilen
2, 3 gebildeten Einschlagdorn 4. Jedes Winkelteil 2, 3
besteht aus zwei um einen Léngscheitel um einen Win-
kel von etwa 90° gefalteten Schenkein 5, 6 mit Stirnkan-
ten 20. In zusammengebautem Zustand nach den Fig. 9
bis 11 hat der Einschlagdorn 4 einen kreuzférmigen
Querschnitt geméaB Fig. 11. Alle Stirnkanten 20 liegen in
einer Ebene.

[0015] Fig. 7 zeigt den Blechzuschnitt fir den Topf 1.
In gepunkteten Linien sind die Biegekanten eingezeich-
net. An einen rechteckigen bzw. quadratischen Boden 7
schlieBen Seitenwande 8 mit je zwei langsgerichteten
Seitenstegen 12 an, die bei der Formung rechtwinklig
abgebogen werden, so daB sie mit einer Schmalseite
auf den Randern des Bodens 7 aufstehen und durch
SchweiBungen 21 fest verbunden sind. Dadurch erhalt
man eine stabile Abstiitzung der Seitenwande 8. In
jeder Seitenwand sind zwei Durchgange 9 zur Auf-
nahme von Schrauben zur Halterung eines nicht darge-
stellten Zaunpfahls ausgebildet. Fig. 8 zeigt den
zusammengefalteten Topf 1.
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[0016] Die Winkelteile 2, 3 sind an ihren Langsschei-
teln durch SchweiBungen 10 zusammengefugt. Hierfir
reichen SchweiBungen 10 geringer Lange aus. AuBer-
dem sind die Stirnkanten der Winkelteile 2, 3 durch
SchweiBungen 11 mit dem Boden 7 fest verbunden.
Diese SchweieBungen 11 sind jeweils nur auf einer Sei-
tenflache des Winkelteils im Bereich einer Stirnkante 20
vorgesehen.

[0017] Die Fig. 12 bis 23 zeigen ein zweites Ausfih-
rungsbeispiel der Erfindung. Die Winkelteile 2, 3 sind im
wesentlichen ebenso wie bei dem zuvor beschriebenen
Ausfiihrungsbeispiel ausgebildet. An den Kopfkanten
13 der Schenkel 5, 6 sind Steckképfe 14 angeformt.
Das Winkelteil 2 weist fuBseitig langs der Scheitellinie
einen Einschnitt 15 auf, das andere Winkelteil 3 weist
eine entsprechende Nietlasche 16 auf.

[0018] Der Zuschnitt des Topfes 1 nach Fig. 19 ver-
leiht demselben eine erhohte Stabilitat und Steifigkeit.
An den Kanten des Bodens 7 sind zwischen den Seiten-
wéanden 8 Stege 17 angesetzt, die um 90° aufgefaltet
werden, vgl. Fig. 20. Die FuBkanten der Seitenstege 12
der Seitenwénde 8 stehen auf diesen Stegen 17 auf, so
dafB dadurch eine hohe Steifigkeit erzielt wird. In der
Flache des Bodens sind kreuzférmig ausgerichtete
Schlitze 18 ausgestanzt, die die Steckképfe 14 der
Schenkel 5, 6 aufnehmen. Quer zu den Schlitzen 18
sind Sicken 19 zur Versteifung geformt. Der fertige Topf
1 istin Fig. 20 dargestellt.

[0019] Die Fig. 21 bis 23 zeigen die fertige Einschlag-
bodenhtise. Die Steckkdpfe 14 sind durch die Schlitze
18 des Bodens gesteckt und vernietet. Auch die Nietla-
sche 16 ist Uber die Kante desEinschnitts 15 umgenie-
tet.

Patentanspriiche

1. Einschlagbodenhiilse mit einem einen rechtecki-
gen Boden aufweisenden Topf und mit einem Ein-
schlagdorn aus zwei Winkelteilen in Form von je
zwei um einen Langsscheitel unter einem Winkel
von etwa 90° gefalteten Schenkeln, wobei die Win-
kelteile einerseits im Bereich der Langsscheitel
untereinander und andererseits an den Stirnkanten
der Schenkel mit dem Boden des Topfes zusam-
mengefligt sind, dadurch gekennzeichnet, daB der
U-férmige Topf (1) einen Boden (7) und zwei Sei-
tenwéande (8) umfaBt, daB sich rechtwinklig gefal-
tete Seitenstege (12) der Seitenwande (8) auf den
Randern des Bodens (7) abstiitzen und daB der
Boden (7) fest mit den Stirnkanten der Seitenstege
(12) verbunden ist.

2. Einschlagbodenhilse nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB an den die Seitenwande (8)
verbindenden Kanten des Bodens (7) Stege aufge-
faltet sind, auf denen sich die FuBkanten der Sei-
tenstege abstltzen.
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3.

Einschlagbodenhiilse nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Seitenstege (12) durch
SchweiBungen (21) mit dem Boden (7) des Topfes
(1) verbunden sind.

Einschlagbodenhlse nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dafB die Teile durch
SchweiBungen (10, 11, 21) zusammengefligt sind.

Einschlagbodenhiilse nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB an den Stirnkanten (20) der
Schenkel (5, 6) der Winkelteile (2, 3) nur einseitig
SchweiBungen (11)mit dem Boden (7) des Topfes
(1) vorgesehen sind.

Einschlagbodenhiilse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Teile durch Nie-
ten zusammengefigt sind.

Einschlagbodenhiilse nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB an den Kopfkanten der
Schenkel (5, 6) angeformte Steckképfe (14) in
Schlitzen (18) des Bodens (7) vernietet oder ver-
schweift sind.

Einschlagbodenhlse nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB in dem Boden
(7) quer zu den Schlitzen (18) verlaufende Sicken
(19) vorgesehen sind.



EP 0 939 183 A1

& e

el

21 ]

-

Fig9

;

N1

10 |

| Fig.M
"

-1

21



EP 0 939 183 A1

- v e > Y o o —— i ) e — — — —

- 1




EP 0 939 183 A1

Fig21
Fig22||

P N .
2 S
A" 4 |
» 7| L]
Dl

<
7 P \
X >
N
D
¥




EP 0 939 183 A1

v T T T L L T
_--__t1_---_--_ i

o ol bl v
b - —— — —

\
- ,
2/ \4 _ _/./1 '
AN N, (
4 20 DA
“\\ 2 £~
~* S 2/ 3. .
S > \ ) :
= e - — '
—_N ./. 7y "
ﬁ N . _ 7 |
B\ -
\I/ \ -y / y \,"
R\ DMK N '
L NN\ :
NN i ¢
A\ _ VY




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 0 939 183 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 98 10 3407

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorig) Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
X GB 2 195 373 A (POSTMATE LIMITED) 7.April [1-5 E04H12/22
1988
* das ganze Dokument *
X GB 2 222 615 A (FENSOC LIMITED) 14.Marz 1-5
1990
* Seite 2, Zeile 22 - Seite 3, Zeile 7 *
* Seite 3, Zeile 22 - Seite 4, Zeile 27 *
* Abbildungen 1,2 *
A EP 0 150 946 A (METPOST LTD) 7.August 1985 |1-7
* Seite 4, Zeile 10 - Seite 5, Zeile 4 *
* Abbildung 1 *
A EP 0 455 581 A (ALBERTS GMBH & CO KG G) 6
6.November 1991
* Spalte 2, Zeile 14 - Zeile 22; Abbildung
1 *
A GB 867 961 A (BLACKBURN AIRCRAFT LTD) 7
* das ganze Dokument * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (Int.CL.6)
E04H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 20.Juli 1998 Vrugt, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit siner D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vardffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grilnden angefiihrtes Dokument
Atechnologischer HINtergrund ettt et er e s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubsreinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

